* 


zu ſprechen, am zien eingelegt hat. 


Danziger 


No. 51. 


6 #4 
CHEN 
. 


vom Main, vom 18, März. f 

Der Bundestag hat am ten, am Soßtag, 
eine dußerordentliche Sitzung gehalten, Wie 
man glaubt, iſt fie durch die Proteſtation vers 
anlaßt worden, welche der neue Kurheſſenſche 
Geſandte, von Lepel, gegen den Beſchluß des 
Bundestags über die Hoffmannfche Sache und 
über die Kompeienz des Bundestags, darüber 


Dieſe 
Preteſtation bat großes Aufſeben erregt. 
Im Kaſſelſchen iſt eine Abgabe für die Er⸗ 


richtung der Landdragoner ausgeſchrieben. 


prkeßte, iſt zu Hanau verhaftet worden. 


7 


Zeit der Revolution in Frankreich unter dem 


ten haben 


Die unter Weſtphaͤliſcher Reglerung einge⸗ 


führten Aermelmäntel werden bei den Kurheſ⸗ 
ſenſchen Truppen wieder abgeſchaft. 


Vom Frankfurter Senat iſt dem Lanpſturm 
für feinen aus dauernden Wach dienſt Dank ge 
ſagt und angekündigt worden, 
lichen Anſtalt Fortdauer und fernere Ausbil⸗ 
dung geſichert ſey. 
Der Gauner, der zu Frankfurt in die Haus 


fer drang, und durch die Drohung, ſich zu ers 


ſchleßen, den Weiblein bedeutende Summen ab⸗ 


Er 
nennt ſich v. Sternberg. . RE 
Der Pri Carl von Heſſen⸗Rolbenburg, zur 


Namen Bürger Heſſe bekannt, leb! jetzt in Frank⸗ 
furt und wäre kürzlich beinabe aus dem Fen⸗ 
ſter geſtürzt, 


: Der nach Braſilien beſtimmt Preußiſche Ge⸗ 
fandee Graf v. Flemming wird zu Lande bis 


Liſſabon reifen, 


Es iſt ungründet, daß Graf Malchus als 


Montag, den 31 


den Dienſt 
phalen trete. 5 = 
Die Prinzeſſin von Wales iſt noch in Müuͤn⸗ 


daß dieſer treff⸗ 


Seine Nerven ſollen ſehr gelit⸗ bi 
2 Gluͤckes, weiß ich jenes einer Provinz zu their 
len, welche nun wieder ganz dem beſten Monar⸗ 


des Geburtstages unſers Mo, 8 


Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkt. N 


1817 


1 


März 


mit 10000 Gulden Beſoldung in 


Intendant 
des ehemaligen Koͤnigs von Wet 


chen und auch ſchon bei dem Fuͤrſten Wrede 
und dem Prinzen Eugen erſchienen. Sie ſpei⸗ 
fer faſt täglich bei Hofe. Der Kronprinz von 
Baiern wird zu Stärkung feiner Gefundpeit 
die Bäder von Piſa gebrauchen. f x 


Als der König von Wuͤrtemberg am gten 


nach der Staͤnde⸗Verſammlung ritt, um ſie zu 
eröfftten, wurde er vom Volke mit Jubelgeſchrei 
empfangen; waͤbrend der naͤmlichen Veranlaſ⸗ 
ſung vor zwei Jahren, war kein Laut zu ver⸗ 


nehmen. 


wien, vom is. März. 
Den Abgeordneten der Provinz Kaͤrntben, 


die dem Kaiſer zu ſeiner Vermaͤhlung Gluͤck 


wͤnſchten, ſagten Se, Majeſtpt unter andern; 


— 


„Durch die Eröffnung der See und neuer Abs f 


fagauellen für die reichen Produkte meiner In⸗ 
ner⸗Oeſtreichiſchen Provinzen und das Koͤnig⸗ 
reich Syrien iſt viel für die nahe Zukunft 
vorbereitet. Die Unterthanen werden mich in 


meiner Sorge fuͤr ihr Beſtes unterſtuͤtzen, und 


mich, wo nicht durch Verbeſſerung, doch durch 
Wiedererreichung ihres ebemaligen Wobiftans 
des lohnen.“ In der Antwort der Raiferin- 
bieß es: „Im vollen Gefühle meines eigenen 


chen angeboͤrt.“ 
Bei der Feier 
narchen ſind von den im Elſaß ſtehenden Of⸗ 


— 


ſtziers unſers Armee-Korps mehr als 6000 
Franken für unfere Armen geſammelt worden. 

In Serufalem bat ein Erdbeben großen 
Schaden gethan, vorzuͤglich im juͤdiſchen Quar⸗ 
tier, auch in der Kirche des heil. Grabes. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel ſoll von 
den Tuͤrken, die den fiüchtigen entſetzten Statt⸗ 
balter der Feſtung Bajazeth verfolgten, auf 
Perſiſchem Gebiet grober Unfug angerichtet ſeyn, 
und der Perſiſche Thronerbe Mirza Abbas dro⸗ 
hen, mit gewaffneter Hand ſich Genugıpuung 
zu verſchaffen. Se £ 
Paris, vom 14. März. 


General Woronzow iſt von bier nach Mau⸗ 
beuge zurückgekehrt, um den Großfuͤrſten Ni⸗ 
colai daſelbſt zu empfangen. Auch Wellington 
wird ins Rußiſche Hauptquartier reiſen. 
Zu den Leichenfeierlichkeiten, welche jahrlich 
zu Sens am Grabe der Eltern Sr. Majeſtaͤt 
gebalten werden, find diesmal keine Prinzen 
abgegangen, ſondern einige andere Herren, an 
deren Spitze die Herzoge la Chatre und Luxem⸗ 
burg ſtebhn, abgeordnet. 5 5 

Bekanntlich war Boiſſin, der den General 
Lagarde, als dieſer die Proteſtanten zu Nis⸗ 
mes beſchuͤtzte, ſchwer verwundete, vor Gericht 
daſelbſt freigeſprochen, weil er ſich nur gegen 
den General, der mit der flachen Klinge auf 
ihn losgeſchlogen, vertheidigt. Das Kaſſa⸗ 
tionsgericht bat dieſen Soruch aufgehoben, 
und der K. Advokat bemerkte, daß ein ſolcher 
Entſchuldigungsgrund in Fällen wo es auf Re⸗ 
bellion und Widerſtand gegen die buͤrgerliche 
und militairiſche Macht ankomme, gar nicht gel 
sen konne. \ 

Der Buchdrucker Patris iſt wegen der von 
ihm gedruckten, aber nicht ausgegebenen Schrift, 
doch zu dreimonatlichem Haft, 50 Franken 
Buße und einjäbriger Polizei⸗Aufſicht verdammt. 
Mademoiſelle Montalembert iſt mit ibrer 
Klage gegen Monſieur, wegen Uebervortheilung 
ibres Vaters beim Abkauf der von ibm ange⸗ 
legten Eiſenwerke, abgewieſen, weil fie nicht die 
gebörigen Beweiſe vorbringen koͤnnen. Ihr 
Bruder hatte auch an der Klage keinen Theil 
genommen. ö . 

Im Jahre 1779 fprenate Kapitain Courdic, 
welcher die Fregatee Surveillante kommandir⸗ 
te, nach einem barten Gefecht, die Engliſche 
Fregatte Quebek in die Luft und rettete dann 
die Monnſchaft derſelben. Das Monument, 
welches Ludwig der 1öte dem Braven ſetzen 


laſſen, ward von den Revolurjonairs zerſtöͤrt. 


Se. Majeſtaͤt laſſen es jetzt wieder herſtellen. 


Kapitain Chaumareix, der im vorigen Jah⸗ 


re die Fregatte Meduſe an der afrikaniſchen 


Kuͤſte ſcheitern, und dann einen großen Theil 
ſeiner Leute auf dem Floſſe im Stich ließ, iſt 


von dem Kriegsgericht für unfähig zum Dienſt 


erklaͤrt, und zu dreimonatlichem Berbaft vers: 


dammt. 5 
An den vielen Baͤllen und Luſtbarkeiten, die 


bier Tag vor Tag ſtatt finden, bemerkt man 
nicht, daß die Zeiten ſchlecht ſind. 


Auf die Vorſtellung unſers Geſandten, Mar⸗ 


quis de Riviere, daß der Paſcha von Jeruſa⸗ 


lem die Mönche des heil. Grabes ſtatt der vers 


tragsmaͤßigen 7 bis 8000 Piaſter, 80 000 zu 
entrichten zwinge, bat die Pforte einen harten 
Firman an denſelben erlaſſen, der zum Theil 
aus der Feder des Sultans ſelbſt gefloſſen ſeyn 
ſoll. Es heißt darin: „Merk auf! paſch, Dein 
Gebieter ſpricht zu Dir. Du ſollſt kuͤnftigbin 
nicht allein Deine Macht nicht mehr mißbrau⸗ 


chen, um den Chriſten mehr als die vertrags, 


mäßigen Summen abzufordern, ſondern ich be⸗ 
fehle Dir auch, ſogleich beim Empfang dieſes, 
was Du von ihnen zu viel genommen, zu er⸗ 
ſtatten, wenn Du Dich nicht der verdienten 
Zuͤchtigung Preis geben willſt.“ 

In Spanien find unfere Zeitungen zwar ers 
laubt, die Engliſchen und Niederlaͤndiſchen aber, 
und die Schriften des Herrn von Pradt ver⸗ 
boten. Deflo eifriger werden ein paar Exem⸗ 
plare der letztern, die in Madrit umlaufen, 
ſtudiert. Ba s 
London, vom 14. März. 


1 


Vorgeſtern ſtartete die Herzogin von Wel, 


lington einen Beſuch bei der Koͤnigin und den 
Prinzeſſinnen ab. An demſelben Tage nahm 
auch der Großfuͤrſt Nicolaus Abſchied von Ib⸗ 
ro Majeſtaͤt und geſtern vom Prinzen Regenten. 

Die Hinrichtung Caſhman's hat geſtern uns 
ter einem ungeheuern Zulauf von Menſchen, 
dem Haufe Herrn Beckwitb's gegenüber, wirk⸗ 


lich ſtatt gefunden. (Beckwirh hatte vergebens 


gebeten, die Hinrichtung an dem gewohnlichen 
Orte vorzunehmen) Caſbman blieb ſich an 


Robbeie gleich Viele glaubten, er wurde bes 


gnadigt werden und im Augenblicke der Hin⸗ 
richtung entſtand ein Murren unter dem Volke 


Seit er ſein Urtheil empfangen, waren Wat⸗ 


fon und Preſton bäufig bei ihm im Gefaͤngniß. 
Nachdem der Körper eine Stunde gehangen 


batte, wurde er nach Newgate zurückgebracht 


geral Motholon, 


Gluͤck zu wünſchen. 


ging, wo 
pereur diente, 


ſelben, faſt immer 


über den 
jedes ein 
nehmen und Zuſammenſetzen derſelben⸗ Nach⸗ 


an einen der Neffen Caſbman's 


und Abends 
Seine Mutter wohne bei Cork in 


gusgeliefert. 


Irland. Er ſelbſt ward auf einem Schiff in 
See geboren. \ 


Hier wurde geſtern in einer großen, aber ru⸗ 
bigen Verſammlung, eine Bittſchrift an den 


Regenten, wegen Verabſchiedung der Miniſter 
beſchloſſen; in Wincheſter am kiten eine ande⸗ 


re, um dem Regenten wegen feiner Errettung 
Unſere Demagogen Hunt 
3c die ſich dabei eingeſtellt hatten, fanden kein 


Gehoͤr. 25 
Von den Arreſtanten in Glasgow werden 14 


wegen Verſchwoͤrung und unerlaubter Eideslei⸗ 
ſtung vor Gericht geſtellt. / 5 


Ein gewiſſer Santine aus Korſika, der bei 


der Franzoͤſiſchen Armee ſtand und Bonaparte 
nach Elba folgte, 


dann mit ibm nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkebrte und ſelbſt nach St. Helena 
wo er als Hussier du Cabinet de Em- 
iſt nach London gekommen, und 
drucken laſſen, was der Ge⸗ 
auf Bonapartes Befehl, an 
den Gouverneur von St. Helena, Sir Hudſon 
Lowe, geſandt hat. Es iſt voller Proteſtatio⸗ 
nen und Klagen. 

Offizielle Nachrichten bat man aus China 
noch nicht, doch bat es mit der Abreiſe des 
Lord Amberſt feine gute Richtigkeit. Das Ver⸗ 
kehr mit China iſt uns äußerſt wichtig, da 
Thee, ein Hauptbebürfniß der Britten, nun ein⸗ 
mal nicht aus einem andern Lande bezogen wer⸗ 
den kann, und die 25 bis 30 Millionen Pfund 
jährlich, eine reiche Ausbeute für unſere Zoll⸗ 
kaſſen liefern. N 
NEN Vermiſchte Nachrichten. 
Seit der Mitie des Septembers v. 


bat ein Schreiben 


J. ha⸗ 


ben die ſonntaglichen freiwilligen Uebungen bei J 


der kleve⸗duͤſſeldorfſchen Landwehr ihren Anfang 
genommen, und, wie die militalriſche Monats⸗ 
ſchrift berichtet, baben die Uebungen unter Eins“ 
wirkung der Zivil Behörden, welche bierzu Be⸗ 
reitwilligkeit, wie die Landwebrmaͤuner Folg⸗ 
ſamkeit und guten Willen gezeigt baben, einen 
ſebr guten Fortgang gebabr. Es ſind bei den⸗ 
alle Webtmaͤnner erſchienen 
welche nicht grade durch dringende Privat-Ge⸗ 
ſchaͤfte davon. abgehalten wurden. Die Uebun⸗ 
gen ſelbſt beſtanden anfaͤnglich im Unter richte 
Pau der Gimwebre, die Benennung 
einzelnen Theiles und das Auseinander⸗ 
dem die Leute dieſes gefaßt halten, wurde zum 


I 


das feſte und ſichere 


Abblitzen und dem Feuer nach Kommando und 
hinter einanderweg übergegangen, und nur dann 
erſt zum Scheibenſchießen geſchritten, als den 
Leuten das ruhige Liegen im Anſchlagen und 
Zielen und Abdruͤcken ges 
lehrt war. Da hiernach nur wenige Mann 
zum Scheibenſchießen zugelaſſen werden konn⸗ 
ten, ſo wurden die übrigen im Gewehrtragen, 
Marſchiren, mehreren Bewegungen und zuletzt 
auch Tirailliren geübt, wobei die Leute, da ſie 
den Unterricht auf eine liebreiche, belehrende 
Weiſe erbielten, immer gleich den redlichſt be⸗ 
ſten Willen zeigten, ſich zu tüchtigen Vazer; 
lands⸗Vertbeldigern geſchickt zu machen. Es 
konnte alſo ſchon in der Mitte Nov. zur Ues 
bung des Felddienſtes übergegangen werden, 
welche darin beſtand, Feldwachen auszuſetzen 
und ſelbige von der Kompagnie des angrenzen⸗ 
den Bezirks aufſuchen und angreifen zu laſſen. Dem 
Scheibenſchießen gewinnen die Wehrleute vie⸗ 
len Geſchmack ab, und es ſteht zu erwarten 
daß dieſe belehrende Uebung vielleicht an die 
Stelle ſonſtiger nutzloſen oder 
luſtigungen trete, Noch verdient es einer rühm⸗ 
lichen Erwaͤhnung, daß ein großer Theil mit 
Urlaub entlaſſener Offiziere dieſen Uebungen 
beiwohnte, und mit regem Eifer den Mann⸗ 
ſchaften den Untetricht er theilt, 

In Oſtpreußen iſt die Prämie fuͤr die Erle⸗ 
gung eines Wolfs erhoͤbt worden, z. B. für 
eine alte Woͤlfin auf 12 Thaler, fuͤr einen ale 
ten Wolf 10 Thlr., für einen Neſtwolf 4 Th. 
Vom Nov. 1815 — 16 wurden in allem 217 
Stuck erlegt und dafür 664 Thlr. Praͤmien 
gezahlt. 5 s 

Zu Cagliari iſt ein Schwediſches. von Ale⸗ 
Yandria uach Marfrille beſtimmtes Schiff 80000 
r. an Werth, verbrannt worden, weil in Ale⸗ 
randria die Peſt bericht. Erſt wollte man es 
durch Kugeln zur Entfernung zwingen, da aber 
der ſchlechte Zuſtand des Schiffs die Fortſes⸗ 
tzung der Reiſe nicht verſtattete, wurden die 
beute nackt vom Bord gebolt, dann mis 
neuen Kleidern verſehn und in einer Felucke nach 
Livorno zur Duarantaine geſchickt. 

Auf ein vom Pabſt ſelbſt unterzeichnetes Bre⸗ 
ve, bat endlich der Biſchof von Gent Gebete 
für die Königl. Niederlaͤndiſche Familie verord⸗ 
net, auch ein Tedeum wegen der gluͤcklichen 
Niederkunft der Prinzeſſin von Oranien verans 
ſtaltet, und ſelbſt den Ambroſianiſchen Lobge⸗ 
ſang agen die f 3 
Der wohlthaͤrige Frauen⸗Verein zu Kopen⸗ 


ſchaͤdlichen Be 


\ 


san En auch eine Schule zur Bildung! taugs ſchen Beohadter kufafpr feit Anfang vorigen 
licher Dienſtmaͤdchen errichtet. Wegen Vitl⸗ Sommers in Janow in Podolien, und fein neuß 
weiberei iſt ein Maurer in Kopenbagen zum er Religion swechſel iſt durchaus ungegründet, 
Tode: verurtheilt worden. Zu dem feierlichen Gottesdienſte, welcher von 

den Oeſtreichiſchen in Neapel liegenden Trup⸗ 

Die Zahl der in die Ritter Ams kr e zu 

S und 1 99 ch pen, am Geburtstage ihres Kaiſers gehalten 
derten eroberten Fahnen, Standarten und Flag⸗ wurde, waren Se. K. Hoheit der Prinz Hein⸗ 


ihr Verlangen auch eingeladen, Auch 
gen betrug faſt 5000. Sie wurden von Uns rich an ö 
ter Offizieren und Gemeinen getragen oder fuhr er mit dem Oeſtreichiſchen Gefandten zu” 


der Fürſtin von Salerno, (Gemahlin des Prin 
u a rn 185 e zen Leopold und Tochter des Kalſers) und brachte 
welche die Grabmähler vieler ſchwediſchen Hel⸗ derſelben ſeine Gluͤckwünſche dar. Hernach 
en enthalt. Auf Carl des zwölften Grabmal nahm er bei dem Geſandten, Füͤrſten Jablons“ 
wurde eine von ihm 1703 bei Pultusk mit eig⸗ Ly das „Mſttagsmahl ein. 
ner Hand eroberte Saͤchſiſche Fahne gelegt. 5 1 Se. ng Majeſtat baben den bis, 
f erigen Land, und Stadtrichter Suchland, 
o 55 9 Berent in Weſtpreußen, zum Stadt⸗ Justiz, 
leiſteten Rückzablungen betrugen 1400 Fr.; ach bel dem Lands und Stadtgericht zu Dan, 
der neue Kapitalszuwachs bingegnn 13721 Fr. zig e gerubet, 
Der nunmehrige Beſtand der Anſtalt, von 89 — — g 
Perſonen deponirt, ſteigt auf 22,233 Fr. Mit T he ate r Anz ei g e. i 
dem 1. Maͤrz ward eine Erſparnißkaſſe für. Einem verebrungswuͤrdigen Püblifo bat un, 


Laufanne eroͤffnet. Sie beißt Caisse d’epargne terzeichneter die Ehre biedurch ganz ergebenſt 5 


eb de prevoyance, und nimmt ausſchließlich anzuzeigen, deß Dienſtag den 1. ap au BY 
von Handwerkern, Tagelöhnern und Dienſtbo⸗ nem Bench aufgsfübre wid; 

ten oder zu deren Gunſten, Gelder an, von den Zum Erſtenmal 

kleiunſten Summen bis auf 200 Fr. inner⸗ Die Heintehe des großen re 
palb eines Jahres, fo jedoch, daß die Schuld⸗ 

forderung einer Perſon niemals 1000 Fr. uͤber⸗ der Sturm an Rathenow. 

ſteigen kann. Jede zwanzig Franken betragende Reues vaterlaͤndiſches Schauspiel in 3 Nuß, 
oder überſtelgende Summe wird zu a vom Hun⸗ gen, pon Friedrich Baron de la Motte 


dert verzinſet, ſo lange die Anſtalt ihre Kapi⸗ Fouquß. 
talien zu 5. vom 100 ausleihen kaun. Die Stifter Er ‚Hierauf, zum Eyſtenmal; = 
haben anſebnliche Summen (jeder 5000 Fr, Marschall Vorwärts. SE 


Sfufnvbeſſtz nach dem Katallerwertb oder 10000. Parr löslſche Luſtſpiel in einem Aufzuge, von 
Fr. an Zinsſchriften) als Büͤrgſchaft gericht⸗ Ferdinand Ludwig Schmidt, Mitdlrektor des 
lich deponirt, und ihre Verwallung gericht Hamburgiſchen Theaters. (Vor Kurzem auf 


unentgeldlicb. dem großen dortigen Stadt⸗Theater bei boͤch / 
Der bekannte Oeutſche Schriftſteller, Dr. ſter Auweſenhelt des Durchl. e e 
Feßler, bereits über 60 Jahre alt, lebt gegen⸗ v. Wahlſtatt dargeſtellt.) 
wärtig unter den Herrnbütern zu Garepta in Zum Beſchluß, zum Erſtenmal: = = 
Asien, und zwar in der groͤßten Oürfligkeit, General Morau, oder ſeltener 1 
ſeitdem ihm ſeine Penſton, die er aus Frank, Edelmut h. 3 l 
reich (2) erhalten hatte, entzogen ward. Schauſpiel (aus ſeinem geben), in einem Auf, 


Der König von Baiern hat dem Dr. Möller zuge, von Frau v. Weſſſenthurn. (Manuſcript.) 
Verfaſſr des Werks: „München unter König Herr und Demoiſelle, Krampe, werden die 
Mor ⸗Jefeph 1,“ das von manchem ſehr ans Gute haben mich in meinem Benefice zu un⸗ 
getaſtet war, eine goldene Dofe zum Beweiſe terſtützen. 
feiner Zufriedenheit überreichen laſſen. Billets zu Logen und Parterre Mind in meis _ 
Herr Werner, der Dichter, den öffentliche ner Wohnung, Töpfergaſſe No. 17 bei Demos; 
Blatter in Frankfurt zur Lutheriſchen Konfeſ⸗ ſelle Müller au Bo 
ſion treten Ma N ſich, dem Oeſtreichi se . Moto Schröder. = 


[2 


